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Vskannlmachuna.
Mil Wirkung vom 31. März 1922 erfahrt

>ie Reichsvcrordnuug über Erwerbslosenfur-
orge vom 1. November 1921 folgende Aende-
ungen : ,

1. Die Erwerbslofenfürforge ist nunmehr
mter Aufhebung der Bestimmung , nach welüfer
mter gewissen Voraussetzungen der Wohnoil
vom 1. August 1914 maßgebend war , grund¬
sätzlich von der Gemeinde des Wohnortes zur
Zeit des Eintritts der Unterstützungsbedurftig-
teit zu gewähren . Nur werden die Gemeinden,
ln denen die Höchstsätze der Ortsklasse A unb B
gelten , durch die neue Fassung des Aosatz 2 un
8 5 ermächtigt , die Fürsorge für Erwerbslose,
die weniger als 6 Wochen in der Gemeinde
wohnen , in ähnlicher Weise zu beschranken , wie
es bisber Personen gegenüber möglich war,
die nicht am 1. August 1914 in der Gemeinde
gewohnt hatten . Wie früher , so gilt auch jetzt
die Beschränkung nicht für Erwerbslose , die
mit ihrer Familie einen gemeinschaftlichen
Haushalt führen . Als neuer Satz wird dem
8 5 Absatz 2 hinzugefügt , daß die Vorschriften
dieses Absatzes auf die Kurzarbeiterunter-
stützuug keine Anwendung finden , m welchem
Sinne die Vorschriften schon bisher auszulegen
froren . . .

2.’ Nach § 9 Absatz 4 werden künftig
die Höchstsätze der Erwerbslosenunterstutzimg
Und der Familienzuschläge durch den Reichs-
arbeitsmiiiister im Einvernehmen Mit dem
Re 'ich-miinister der Finanzen uno mit Zustim¬
mung des Reichsrats festgesetzt.

3. Der § 9a ist dahin geändert , daß nicht
wehr alle Uiiterstützungen , die seit den , 1. Okt.
1919 gewährt worden sind , bei Berechnung der
auf 26 Wochen beschränkten Unterstützungs¬
dauer in Betracht gezogen werden , sondern nur
die jeweils in den letzten 2 Jahren gewahrten
Beträge . „„„

Wiesbaden , 9. Mai 1922.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Eisenbahn zwar gebessert haben , aber in der
Güterverteitung habe sie ihre Llufgabe nicht er¬
füllen können . Außerdem sei der Personalbe¬
stand im Gegensatz zu ben ßeiftanfl « * enorm
aesttegen , nämlich von 740 000 aus 1380 000
B chaftigte . ReichsverLkhrsmmister Groner
betont hierauf , er hübe zu den Angestellreu.
Beamten und Arbeitern der Eisenbahnverwat-
tnikb das unbedingte Vertrauen , daß ste ihn
unterstützen werden , die Eisenbahn wieder vor¬
wärts ru bringen . Zweifellos sei der ganze
Apparat der Eisenbahnverwaltung jetzt nicht m
öer Lage , dem Valutagütervertehr voll uno
ganz zu genügen . Industrie und Handel sollten
sich aber nicht der Eisenbahnverwaltung als
Gegner gegenüberstellen , sondern sich gemem-
!am mit ihr bemühen , den Uebelstmid zu be-

es beispielsweise die Hamburger
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waltung . Das laufende , Jahr werde aber
wesentlich günstiger abschließen . Solange aber
Arbeiterlöhne und Materialpreise das Ergebnis
der Eisenbahn weiter als Schraube oyne Ende
beeinflusse , sei eine ruhige Entwicklung nicht
..Mo ick Groner geht sodann au die Personen-
potiM ein und uLint .' daß diese in erster Linie
non der Wohnungsfrage abhange. Im ubn-1üil uii j b Doni T.uchtiaen rreie

zen anbelange , durch den Friedensvertrag von
Versailles ietne Zustimmung als hauptsächlich
tn Betracht kommender Alliierter geben . Hier¬
auf würde der Pakt unterbreitet werden . Die
Versuche Beneschs . unter allen Umstanden die
Friedensvcrträge in deN Pakt hiuemzubekom-
men seien gescheitert . Großbritannien und
chic Neutralen hätten sich dem energl ch nuder-
setzt Der Korrespondent des Blattes fahrt fort,
die Genueser Konferenz habe eine Reihe von
Plänen vor sich, die fast ebenso ausgedehnt
leien wie diejenigen der Friedenskonferenz von
1919 Die Erledigung dieses Protokolls wurde
vielleicht Wochen ? vielleicht auch nock Monate
dauern . Lloyd George beübstchliße jedoch. das

- - - - -- ------— >, ohne Rücksicht darauf,

Mchiamllichsr Teil.
)e«!scher Reichstag

B e r l i n , 10. Mai . Der Präsident er-
ffnet die Sitzung mit einem sehr herzliche
lachruf auf den verstorbenen Abg . Huo . Aus
er Tagesordnung steht die zweite Lesung des
stllks des Retchsverrehrsmimstermms . Abg.
ieumer (Soz .) wünscht , daß bei der:Zan  -
olitik der Eisenbahn ailch die Volkswirtschaft-
lchen und sozialen Ausgaben , des Verkehr^
ainisteriums berücksichtigt weroen , bekämpf!
'« i Gedanken einer Uebertragung der Eisen-
'ahnen auf das Privatkapital und weist auf
sie Gefahren der Sparpolitik der Eisenbahn-
'erwolluug hin . Sie entläßt Arbeiter un
nuß selbst mehr Aufträge an die Prwat-
ndustrie vergeben , die alleur den Vorteil davon
)at . Redner verlangt weiter , daß Schluß mtt
Mn Maßregelungen von Beamten stcmfch'
Derde , und verlangt , wenn notig , geM ' che
Maßnahmen gegen die kapitalistische P
Politik der Syildikate . Abg . H o l l e (o ■) •
Die Verkehrsverwaltung muß nicht nur ihre
Einnahmen vermehren . ,andern auch ihre Au
haben vermindern . Die Neugestastung
Eisenbahunerwaltung darf nicht uberfturz
werden ? Eine Verkleinerung des Personals m
dem Umfange , wie es der Reichsverband der
deutscheii Industrie für möglich halt , wird sch
Swar nicht durchführen lassen, wohl aber sind
Einschränkungen , namentlich beun Aufsich,-
personal möglich . Heute kommt au Kopfe
ein Aussichtsbeamter . (Hort , Hort !) Größte
Aufmerksamkeit erfordert die kommunistische
Agitation unter beit Eiscnbahnaroeitern . ® -
dann bringt der Redner eine große Zahl von
Sonderwünschen des Elsenbahnpersonals aller
Kategorien zur Sprache . Abg . D. R eich ei t
(Dnti .) führt Klage über eine unerträgliche Be¬
lastung der Industrie durch die gegenwärtige
Güterlarifpolitik . Er ist für reinen Staatsbe-
trieb bei der Verwaltung , die so glanzend und
vorbildlich arbeitet , wie die Eisenbahnverwal-
t»ng jm alten monarchistischen Deutschland.
Der republikanischen Eiseiibahnvcrwaltung
wollen wir noch einige Zeit lassen , um zul
lehen , ob sie trotz des demokratischen Prinzips
wieder auf die Höhe kommt . Es wird sich dann
Zeigen, wie stark die Bewegung anwachst , o,e
vom Staatsbahnsysksm wegsuhren konnte

Gegen i/)7 Uhr vertagt das Haus die We >- ,
terberatung auf Donnerstag . . .

B e r l i n . 11. Mai. Das Haus Me die
zweite Lesung des Haush« is des Aeichsver
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aen müsse der Grundsatz „Dem Tüchtigen freie
8 ? ohne Rücksicht aus das Dienstalter
aelten Die für die Diszivlmi -rung der am
fctreif beteiliat gewesenen Beamten herauvge-

würden IptMl gchnndhnbt.
105 Fälle seien auf dem Diszrpllnarwege er¬
ledigt worden , weitere 40— 50 pralle seien noch
m der Schwebe , imb 168  Kündigungen seien
auDaefprocften worden . 3ie [e gennge 3 )
iele Gegenüber den etwa 100000 am be-
ceilifit gewesenen Leuten kaum ms Gewicht.
Bei den Beförderungen kämen allerdings , die
Disziplinierten nicht in Frage . 3m übrigen
werde aber der Streik von der Verwoltung als
etwas Vergangenes angesehen , um das Ver¬

tuen zwischen Beamtenscha t und Verwaltung
wieder herzustellen . Wir smd bemüht , das
Personal aus das notwendigste Maß zu ver¬
mindern . Seit dem 1. April smd die Halden¬
bestände auch wesentlich zurückgegangen . Die
Krieasschäden an den Lokomotiven werden bis
zumOf ! April 1923 vollständig beseitigt sein,
hierauf polemisiert Abg . A u f hause  r (US .)
aeaen die Ausführungen des Munsters und
Lt zum Schluß, erst wenn die Rohstoffquellen

staatlicheii Besitz überführt worden sind,
werden die Eisenbahnen die Ertrage abwerjen
deren wir bedürfeii . Abg . S a u e r (Bahr . V .)
roenbet sich gegen jede Zentralisierung unJBe-
tckastungswesen für die Eisenbahn . Abg.
Ba a r tz (K.) richtet wegen der Maßregelungen
km Streik heftige Angriffe gegen die Verwal-
Muq . Damit schließt die allgemeine Aussprache.
Nächste Sitzung Freitag.

Gerrrrrr.
Aeuszerungen der „Times ".

korrigieren . Er werde in Genua bleiben , bis
das britische Parlament seine Rückkehr fordere,
uloud George sei nicht allein in semer Ent-
schlossenheit, sondern er habe die , Führer des
größten Teiles von Europa auf semer « eite.
Ein Vertrauensvotum fiir Ltoyd George.

wb L o n d o n , 11. Mai . In einer gestern nach-
mittc>q im Unterhause stattgefundenen Sitzung der
Koalitwnsliüeralen wurde einstimmig eine Ent-
j chl i c ß ii n q angenommen , i n b e r ' dem
k r ft e n Minister die Unterstützung und
das Vertrauen zugesagt wird.  Diese
Entschließung wurde Lloyd Georgs telegraphisch
mitaeteilt. Der Vorsitzende erklärte, wenn es,,e
eine Leit qeaeben habe, wo es notwendig gewesen
war den Premierminister zu unterstützen uno zu
ihm zu stehen bei einer Gslegenhsit , wo er für die
iberalen Grundsätze eintrete , denen alle zustimmten,

so sei es die augenblickliche Zeit . , In der Entschlle-
tzung wird Lloyd George zu seinem heldenyaften
Versuch, in Genua die Grundlage für den europä¬
ischen Wiederaufbau zu schaffen und einen allgc-
meinen Friedenspakt in Uebereinstlmmungmit den
Grundsätzen der Freiheit zu sichern, beglückwünscht.

Die russische Antwortuvte.
wb Genua.  12 . Mai . Die russische

Antwortnote  ist gestern nachmittag über»eben
worden Sie stellt ein außerordentlich umfang¬
reiches Schrisistückdar und schließt mit der Be¬
merkung, daß das 5stndernis für den Fortgang der
Beratungen auf der Konferenz die noch immer
fehlende Gleichberechtigungaller Mächte sei. Iinmer-
hrn hätten die Besprechungen einer engeren An¬
näherung zwischen Rußland und den anderen
Mächten den Weg geebnet. Die hervorgetretenen
Meinungsverschiedenheiten dürften jedoch kein 5)in-
dernis sein, daß die alle Länder interessierenden
Probleme , zu allererst für den wirtschaftlini-n Wu - ^
derausbau Europas und Rußlands und die Festz- ^
gung des Friedens , in Genua gelost wurden . Jiuv-
land fei in dieser Hoffnung auf die Konferenz tz°- ,
kommen und es hoffe, daß fein Streben m dieser
Hinsicht van Erfolg gekrönt sein werde.

waltung der Rheinprovinz gestellt wurde-
Durch sein gewinnendes Wesen , das auch dort,
wo es erforderlich war , der Tatkraft nicht er¬
mangelte , hat er sich in weiten Kreisen der Pro¬
vinz , mit denen er in Berührung kam, bekannt
und beliebt gemacht . Die beiden Lertsterne
seiner Amtsführung waren , wie er beii ferner
Wahl zum Vorsitzenden der Landwir schasts-
kammer betonte , Pflichtgefühl und Licoe zur
rheinischen Heimat . Beides war cm Erbteil
einer Familie , eines katholischen Geschlechts

von Landräten und Bürgermeistern . 1580 aus
Gent nach Köln eingemaudert , befaßen die
Grootes feit 1780 den Reichsadel - und Rittei-
stand mit dem Titel „Edler von , dessen Er¬
werber 1792 als Bürgermeister von Köln starb
Rudolf v. Groote war am 9. November 1«v8
in Ahrweiler als Sohn des dortigen Lfltibiot5
Rudolf v. Groote geboren.

Reue Uebergangsbestimmungeuzur neuen
Unifahsteuernovelle.

Das Reichsfinänzministerium hat neuerdings
einen Erlaß an die Landesfinnnzämter gerichtet. ,m
dem es Bestimmungen zur Erleichterung der Ein¬
führung der Umsatzsteuernovelle getroffen hat.
Darin heißt es unter anderem , daß mit Rücksicht auf
dw späte Verkündung des Gesetzes damit zu rechnen
sei daß ein großer Teil der Steuerpflichtigen die
Vorauszahlungen für das erste Vierteljahr 1912 >m
April nicht geleistet hat, da sie über den Umfang der
neuen Vorschriften nach im unklaren seien. Der
Minister hat daher bestimmt, daß im Hinblick
hierauf von einer Beitreibung der Steuer
und der fünfprozentigen Verzinsung
a b 1. M a i 1 9 2 2 a b g e s e h e n w e r d ° n soll,
und die Verzinsungspslicht erst ab 1. August
a! o nach Ablauf des auf die beiden ersten Kalender-
vierteljahre folgenden Monats , beginnt , wenn die
fülligen Vorauszahlungen nicht spätestens bis zum
31. Juli 1922 eingegangen find, In bezug auf me
Fälle , in denen dis Steuerpflichtigen durch die Vor¬
schrift der rückwirkenden 5kraft des Ilmfatzsteuerge-
fetzes in besonders unbilliger Weife belastet wird,
heißt es in dem Erlaß , daß den Steuerpflichtigen m
allen den Fällen geholfen werden könne, in denen
der Steuerpflichtige ohne fein Verschulden nicht
wissen konnte, daß der Steuersatz ab 1. Januar 1922
erhöht werden würde, oder in denen er sichm einer
besonderen Zwangslage befand, die ihm nicht ge¬
stattete die Steuer seinen Abnehmern - gegenüber
einzurechnen. Die entsprechenden Anträge wurden
erst bei der Veranlagung im Jahre 1923 zu erledi¬
gen sein.

Der Chefredakteur der „Times ", Steed,  t -lc-
araphierte seinem Blatte , daß er trotz,des Demen-
Iraioi ) Georges seinen Bert  cht über d.e Be¬
sprechung zwischen Lloyd George und Barthon den
Inhalte nach v ° ll au fr e cht er h alte.  1
Genua mitaeteilt wird, forderte Lord stört y
c l f f e seinen Vertreter in wiederholten dringenden
Telegrammen aus. die Quelle  seiner Jns °r 'v°t
nen um jeden Preis bekannt zu geben. Da JöUp
dieser Auffassung nicht nnchqekommen ist, erhielt

-"KKKr.'!'L'8L'> .
Gazette" berichtet aus Paris , der ^ “ fe
Heber des Gerüchtes, daß Barihou gesagt ^
Entente sei zu Ende, sei
Jedermann iii Paris kenne die eng F
zwischen Pertinax und Steed.

Ein engUsch-iLslienisches Abkomme
banas berichtet aus Genua , von glaub-

|S li
Mitte lmeer zu  g e w a h r l e i st e n.

Was die Genueser Konfereuz noch erledigendOU»
wb London,  11 . Mai . Dem Bericht - ,

,t .f r Daily Chronicle " zufolge müsse
d k G en u e"se r Konferenz  erledigen : ^
1 Das Uebereinkommen mit Rußland , 2. Die.
Reaelüng der östlichen Grenzen und o. den
in.,ff Mai ! könne von einer Regelung ooer
von einem Frieden in Europa nicht eher
ivrechen , bevor die nicht anerkannten und nicht
leitaesetzten Grenzen im Osten nicht strtigge-
tellt würden : Die polnisch -russische Grenze,

die bessarabische Grenze und der ostgalizische
Staat Dem Berichterstatter zufalge mußte
Rußland was die beide » erstgenannten Gren-

WM ' MWlw.

Gm Irrhe Reichska ^ Llsr!

tllc  ine längere Amtsdaucr hinter sich,^ ^ >' 8 stehb M ^ Amtsdauer hinter sich,
als^alle ^Reichskanzler feit dcm Rückiritt Bethmann
" ollweas Gegnerschaften sind ihm nicht erjpart g

ft*

deutschen Berhältnige starke. e ^ ^ Wirr-
als cs im Drang der taglicyen Cre gmjje uno
niste zum Bewußtsein gekommen >st^ b ^ ^SS!

eines ganzen Mannes zu fassen.

ObsiprLside » ! v . Ärovle ck-

Für eine Ausländersieuer.
Berlin.  Jm preußischen Landtag haben die

Demokraten Dr . Schreiber (Halle), Dr . )̂opker-
Aschofs und Genossen folgende Anfrage ges ellt:

Wir haben in der bevorstehende,i Reisezeit da¬
mit zu rechnen, daß zahlreiche Ausländer Deutsch¬
land bereisen werden . Dadurch wird der llonat
der für die Einwohner Deutschlands zur Verfügung
stehenden Lebensmittel weiter verringert und die
Lebenshaltung verteuert . Diese Verteuerung ste-
lastet nicht nur die deutsche Wirtschaft, ste zwingt
auch den Staat und die Gemeinden zu erhöhten
Aufwendungen für ihre Beamten und Arbeiter und
für alle Zweige der Fürsorge . Es erscheint darum
billig und mit den Bestimnuingen des Frledensver-
trags vereinbar , die Ausländer zur Deckung dieses
Aufwands heranzuziehen . Das könnte durch eure
von den Gemeinden zu erhebende Steuer geschehen.
Um den Angehörigen valuiaschwacher Lander die
Reise in Deutsäiland nicht nnmöglich zu machen und
die Steuer gerecht abzustufen, wäre cs dabei Zweck¬
mäßig. die Steuer in Goldmark zu berech¬
ne  n und in ausländischer Währung nach dem Frie-
denskurs zu erheben. Wenn z. B . die Steuer für
den Kopf und den Tag auf rund 4 Goldmark festge-
fekt würde , so hätte der Amerikaner einen Dollar,
der Schweizer ä Franken und der Oesterrercher 8
Kronen zu entrichten. Ist das Staatsministerium
bereit, unverzüglich dis gesetzlichen Maßnahmen für
eine solche Steuer zu treffen und ^ alsdann eine
Mustersteuerordnung für die Gemeinden herau -zu-
aeben. daniit die Gemeinden entsprechende Steuer¬
ordnungen noch vor dem Beginn der Reisezeit er¬
lassen können?

mittag il? der hiesigen Benediktlner-Abkeîm- i
folge eines Schlaganfalles.» h ... . ^ ,

”n“ 8 Sf mm
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^ms Jubiläum als Landrat des dortigen Kreises
' feiern konnte , hatte er sich eme gründliche

.Kenntnis des Verwaltungsdienstes erworben,
als er im April 1918 an die S>p,tze der 3er-

Die deutsche Avsworlnoke
an die Reparütiontzkommissisn.

Berlin,  10 . Mai . Die Reichsregierung rich¬
tete unter dem S. Mai an de» Präsidenten der R e -
parationsko  m m i f f i o n nachstehende Note,
die heute ün Paris übergeben wurde.

Nach den vorangegangenen Besprechungen
glaubt die deutsche Regierung aus der Note der Nc-
parationskommission vom 13. April entnehmen zu
können, daß der Reparationskommission ebenso wie
ihr selbst daran gelegen ist, gewisse Mis ; v er¬
st ä n d n i s s e , die über die vorher gewechselten
Roten entstanden sind, zu beseitigen und durch eine
vertiefte Besprechung der Lage auch in sachlicher
Hinsicht zu klären. Um diese Arbeiten zu fördern,
beehrt sich die deutsche Regierung sotgendes mitzu-
teiien-

1. Es entspricht der Auffassung der deutschen
Regierung , daß es grundsätzlich notwendig ist, die
gesamten in Papiermark entstehenden Staats-
a n s g a b e n durch die Einnahmen aus den
Steuer n und den inneren Anleihen  ohne
Vermehrung der Geldinslaiion zu decken. Die



deutsche Regierung erkennt auch an , daß es notwen¬
dig ist, alsbald weitere Schritte für die Durchfüh¬
rung dieses Grundsatzes zu tun . Andererseits wird
es mit Rücksicht auf die Lage der deutschen Wirt¬
schaft und aus die deutschen finanziellen Lerpslich-
lungen gegenüber dem Auslande unumgänglich not¬
wendig fein , daß erhebliche vom Reich in auslän¬
discher Währung zu leistende Zahlungen durch
äußere Anleihen  beschafft werden . Mit Rück¬
sicht auf die erst in letzter Zeit beschlossene außer¬
ordentliche Erhöhung der Steuern ist es nicht
möglich,  dem Verlangen der Reparationskom-
mission auf Einführung weiterer Steuern
im Betrage von 60 Milliarden vor dem 31 . Mai
1922 zu entsprechen . Die deutsche Regierung ist
aber bereit , vor diesem Tage der Reparalionskom-
mission einen eingehenden Plan mitzuteilen , der das
Ziel verfolgt , dem eingangs gestellten Grundsatz
Rechnung zu tragen.

2. Die deutsche Regierung nimmt gerne davon
Kenntnis , daß die Reparationskommission die
Souveränität Deuts .chlands  bei der Fest¬
stellung seiner öffentlichen Ausgaben sowie in den
Fragen der Besteuerung und in der allgemeinen
Finanzpolitik anerkennt.  Sie nimmt ferner
eavon Kenntnis , daß die Kommission den Wunsch
hat , die deutsche Regierung bei der Ordnung der
Reichssinanzen zu unterstützen . Sie wird zu diesem
Zweck der Reparationskommission alle Möglichkei¬
ten für gewünschte Auskünfte eröfsnen . Sie wird
deshalb nuu- ,ur die Dauer ihrer Zahlunasperpslich-
tungen , wie sie die Entscheidung der Kommission
vom 21. März vorsieht , m i t d e r Reparations¬
kommission  über die von ihr geplanten gesetz¬
geberischen Schritte  auf dem vorher bezeich-
neten Gebiet der Finanzgebarung sich ins Be¬
nehmen setzen.

3. Die deutsche Regierung wird sich im übrigen
nach Kräften bemühen,  den von der Repa-
rationskommission in ihrem Brief vom 21 . März
ausgesprochenen Bedingungen zu ent¬
sprechen.  Sie hält indessen an der Auffassung
feit , daß einige dieser Anforderungen unerfüll¬
bar  sind . In diesem Zusammenhänge bezieht sie
sich auf das im Schreiben vom 13. April gemachte
Angebot , jeden praktischen Borschlag zu prüfen , der
von der deutschen Regierung zur Behebung der
Schwierigkeiten , in denen sie sich befindet , gemacht
wird . Da wegen der Konferenz von Genua meh¬
rere Mitglieder der Reichsregicrung geraume Zeit
von Deutschland serngehalten wurden , ist es der
deutschen Regierung zu ihrem Bedauern nicht
möglich  gewesen , verschiedene im Brief vom 21
März gestellte Fristen  innezuhalten . Sie ersucht
die Reparationskommission , sich mit einer ange¬
messenen Verlängerung dieser Fristen einverstanden
zu erklären.

In Vertretung (gz.) Bauer.

2eulsä )land soll eine Anleihe erhallen.
Paris,  10 . Mai . Die „Chicago Tribüne"

schreibt , nach einem Plan , der von der Roparations-
kommission günstig ausgenommen worden sei, er¬
halle Deutschland möglicherweise eine Anleihe von
5 Milliarden Goldmark , die ihm die Möglichkeit gebe,
sich seiner am 31. Mai und in den nächsten Jahren
fälligen Verpflichtungen zu entledigen . -Der Plan
sehe vor , daß die Reparaiionskommission und alle
Länder , die sich an der Anleihe beteiligen werden,
Obligationen auf 10 bis 20 Jahren ausgeben , die
Deutschland garantiere . Deutschland werde den
Zinsendienst der Obligationen mit Hilfe verstärkter
Jndustrietätigkeit und der neuen Steuern gewähr¬
leisten . Man nehme an , daß die französische Regie¬
rung mit dem Plane einverstanden sei.

Kleine MLeitnMen.
Berlin . Auf Antrag des Landwirtschafts

Ministers wies das preußische Staatsministeri¬
um zur Belastung von ausreichenden
Mengen von Futtermitteln  für das not¬
leidende Eifelgebiet und den Hunsrück Kredite
bis zu 20 Millionen Mark an , die sofort zur
Verfügung stehen.

Marienburg . Generalfeldinarschall von
Hindenburg wird am 31. Mai in Marienburg
eintreffen , wo für seinen Empfang große Vor¬
bereitungen getroffen werden.

Paris . ' Der Botschafterrat hat die Ent
schädigung , die Deutschland für die zerstörten
Zeppelinschiffe zahlen soll, ans 9 Millionen
Holdmark festgesetzt, wovon 3 Millionen au'
die Vereinigten Staaten entfallen.

M Sksil . Reis kl. Surtui
Hochheimer Lokal-Nachrichken.

* Die Erhöhung derEifenbahn
t a r i f e,  die am 1. Juni in Kraft treten soll,
wird nichtauf die Tarifefür den
Fernverkehr voll Personen  ausge
dehnt . Dagegen wird die bereits angekündigte
Erhöhung der Preise im Lokalverkehr durchge-
führt . Älit Rücksicht auf den Ferienverkehr
wird also keine Erhöhung  des Personen
tarifs im F e r n v e r k e h r in diesem Sommer
erfolgen . Ebenso sicher ist jedoch, daß eine Er
Höhung der Gütertarife bereits für den nächsten
Monat vorgenommen wird , weil die Kosten der
Kohlenpreiserhöhung vom 20 . April und die
der Besoldungserhöhung nicht gedeckt find . Da
.Ausmaß dieser Tarifsteigerungen steht noch
nicht fest. Eine ganz neue Art von Fahrkarten,
sogenannte R e 'i ch s b a h n n e tz k a r t e n , be
absichtigt das Reichsverkehrsministerium in ab
sehbarer Zeit auszugeben . Sie sollen für die
Dauer von 30 , 45 und 60 Tagen gelten und für
die erste , zweite und dritte Wagenklasse aus
gegeben werden . Die Ausgabebedingungen
stehen im einzelnen noch nicht fest, auch nicht
die Preisberechnung . Indessen wird , wie da
Reichsverkehrsmmisterium dem Verband
reisender Kaufleute Deutschlands auf seine An
frage mitteilte , mit der Ausgabe dieser Netz¬
karten eine Verbilligung eintreten , da die .Kar¬
ten für alle Schnell - und D -Züge ohne Zahlung
des Schnellzugszuschlages gelten sollen.

* Der Verein . „ N assauische Krüp-
p e l s ür sorge  E . V ." hielt am Donnerstag
in Wiesbaden feilte Hauptversammlung ab.
Aus dem erstatteten Geschäftsbericht geht her¬
vor , daß die denkbar höchsten Anforderungen

an den Verein gestellt werden , deiten er mit den
verfügbaren beschränkten Mitteln gerecht ge¬
worden ist. Der Mitgliederbeitrag müßte von
20 auf 35 Mk . erhöht werden . Die Zahl der
Mitglieder ist auf 1674 gestiegen . Da von der
Errichtung des geplanten Neubaues auf der
Adolfshöhe infolge der veränderten Verhält¬
nisse abgesehen werden mußte , wurde das da¬
für dort bestimmt Gelände in der Größe von
17 Morgen an die Firma Chem . Werke vorm.
H. u . E . Albert in Amöneburg mit einem Ge¬
winn von 126 000 Mk . verkauft . Die Stadt
Biebrich stiftete dem Verein 5000 Mk . Die
Zahl der verpflegten Kinder betrug bei Jahres¬
schluß 117 . Weitere Anmeldungen konnten
wegen fehlender Betten nicht berücksichtigt
werden.

* Am Sonntag , den 7. d. M . hielt das von der
Handelskammer Wiesbaden errichtete Prüf u n g s-
a m t für Geschäfts ft enographen  feine
erste Prüfung  ab . Von den 30 Prüflingen be¬
tanken 18, von denen 4 dem System Stolze -Schrey
(gemeldet 11 Prüflinge ) und 14 der Schule Gabels¬
berger (gemeldet 19 Prüflinge ) angehörten.

* Die Gütertarife  sollen am 1. Juni
um 25 v. S). erhöht werden.

Biebrich,  12 . Mai 1922.
* Gestern verstarb  hier nach kurzer

schwerer Krankheit im 57. Lebensjahre Herr
Lehrer Gustav Zip p . Durch den Heimgang
dieses ideal gesinnten Mannes erleidet die
Biebricher Lehrerschaft einen neuen schweren
Verlust . Nicht minder hat der Volksbildungs
verein durch den Tod des Herrn Zipp den Ver¬
lust seines unermüdlichen Vorsitzenden des
Bücherei -Ausschusses , als welcher der Ver¬
storbene mit feiner Sachkenntnis feit Jahr¬
zehnten gewirkt hat , zu beklagen.

* Schwindler.  Vor einigen Tagen er¬
schien in einer hiesigen Buchhandlung ein un-
bekaimler junger Mann und suchte sich mehrere
Bücher und Schreibmaterialien aus , angeblich
für eine Film -Vereinigung „Edelweiß " . Die
ausgesuchten Sachen sollten auf Wunsch des
Käufers in einem Hotel in Schierstein für diesen
abgegeben werden . Der betr . Geschäftsmann
ließ aber Vorsicht walten und erkundigte sich
vorerst in dem Hotel nach dem jungen Manne,
wobei er feststellen mußte , daß derselbe in dem
betr . Hotel nicht bekannt war . Infolgedessen
lieferte er auch die Sachen nicht dort ab . Die
Polizei warnt daher vor diesem Schwindler.

* Zwischen hier und Kastel ist am Montag
einem Wiesbadener Fuhrmann von seiner
Rolle ein graubrauner Koffer gestohlen
worden , welcher Kinderwäsche , Bücher usw
enthielt . Der Koffer ist 60 Zcntimtr . lang und
40 Zentimtr . hoch. Wird er nicht wieder zur
Stelle geschafft, so ist der Fuhrmann Ersatz¬
pflichtig.

anleihe wird bei der erstmaligen Veranlagung der
Stand vom 31. Dezember 1922 zugrunde gelegt , wie
überhaupt die Vorschriften des ersten Gesetzes für
die Aufstellung des Vermögensstandes maßgebend
sind. Neu ist die Form der vorangehenden Selbst¬
einschätzung im Laufe des Oktobers . Ergibt die end¬
gültige Veranlagung einen geringeren Betrag , so
wird die zuviel gezahlte Summe mit Zinsen zurück¬
gezahlt . Ergibt sie einen höheren Betrag , muß der
Unterschied natürlich nachgezahlt werden . Nähere
Bestimmungen hierüber , soweit sie noch nicht in dem
Gesetz selbst enthalten sind , sowie überhaupt über
die genaueren Modalitäten wird der Reichsfinanz-
minister erlassen , sobald das Gesetz vom .Reichstag
angenommen ist, mithin seine endgültige Fassung
erhalten hat.

Jubelfeier dec Riehlschule.
Die Riehlschule begeht am 14. d. M . die

Gedenkfeier ihres 75jährigen Be¬
st ehe n s . (Vgl . Anzeigeteil .) Tausende von
Biebricher Söhnen haben auf dieser Anstalt
ihre Ausbildung fürs Leben erhalten . Darum
bringen auch weite Kreise der Bevölkerung
ihrem Jubelfeste herzliche Teilnahme entgegen
Die Vereinigung der Freunds der Riehlschule
begeht den Erinnerungstag schon am Vorabend
durch einen Unterhaltungsabend mit mannig
fachen Aufführungen und Tanz . Zu der aka
demischen Feier am Sonntag vormittag haben
die Angehörigen der gefallenen ehemaligen
Schüler besondere Einladung erhalten , da m:
der Feier die Einweihung der Gedenktafeln für
die Gefallenen verbunden wird . Für die Schüler
der Anstalt findet eine besondere Feier am
Samstag vormittag statt . Nachmittags werden
auf dem Rudolf Dyckerhoff -Platz Schlagball
Wettkämpfe zwischen den einzelnen Klassen
ausgetragen . Die siegende Klasse erhält einen
Wanderpreis . Mit der Erinnerungsfeier ist
zugleich eine Ausstellung von Schülerzeichnun
gen und anderen Schülerarbeiten mannigfacher
Art in den Räumen der Riehlschule verbunden
Sie ist von Samstag nachmittag an für alle
Interessenten zu besichtigen . Herr Prof . Heyne
hat eine Geschichte der Anstalt geschrieben und
damit einen wertvollen Beitrag zur Biebricher
Ortsgeschichte geliefert . Durch die finanzielle
Unterstützung hochherziger Gönner ist es mag
lich geworden , die iyteresfnnte Schrift zu billi
gern Preise zu verkaufen.

Die Zwangsanleihe.
Der Entwurf eines Gesetzes über die Zmangs-

anleihe ist, nachdem er vom Kabinett genehinigt
worden ist, nunmehr dem Reichsrat zugegangen
Dort soll er möglichst bald erledigt werden , damit
er schon in allernächster Zeit dem Reichstag vorge
legt und noch vor dem 31. Mai verabschiedet werden
kann . Was den Betrag anlangt , so ist man durch
die seit Annahme des Steuerkompromisscs weiter
fortschreitende Geldentwertung dahin gekommen
einen Betrag von 60 Milliarden Pa
piermark als den a u f z u bringen den
M i n d e st b e t r a g anzufetzen . Die d r e i j ä h'
rige Un Verzinslichkeit  bleibt bestehen , geht
also , da spätestens im Laufe des Oktobers 1S22 zu
nächst die Sclbsteinschätzung bewirkt werden muß
bis zum 1. November 1925 ; in den folgenden fün
Jahren wird sie mit 2 'A v . $)■ und sodann mit 4 r
5) . verzinst . Zur Zwangsanleihe h e r a n g e
zogen  werden nur die Vermögen über den
Betrag von 100000 Mark  hinaus . Für
die R e n t n e r , die im wesentlichen ihr Einkommen
aus dem Vermögen ziehen , wird , wenn das Ein
kommen den Betrag von 50 000 Mark nicht über
steigt , die steuerfreie Grenze des Ber
mögens bis auf eine Million Mark er
weitert.  Im übrigen ist das Einkommen der
Zwangsanleihe nicht unterworfen . Die Zeichnungs
pflicht steht in direktem Zusammenhang mit der
Steuerpflicht zur Vermögensabgabe , d. h . alle die¬
jenigen , die nach den Paragraphen 2 und 3 des
neuen Vermögensstenergesetzes vom 8. April 1922

j steuerpflichtig sind (Ausnahmen in den Para
graphen 4 und 5), haben auch dis Zwangsanleihe zu

! zeichnen . Dabei ist für diejenigen , welche bereits
mehr als das in dem genannten Gesetz vorgeschrie

j bene Zehntel des steuerpflichtigen Vermögens als
Reichsnotopler gezahlt haben , vorgesehen , daß der
zuviel gezahlte Betrag , falls der Steuerpflichtige es

‘wünscht , aus die Zwangsanleihe in Anrechnung ge
! bracht werden kann . Sowohl bei der Vermögens
' steuer (§ 14 des Gesetzes) wie jetzt bei der Zwangs

Wiesbaden . Deutsche Wertpapiere im
Nennwerte von 41000 Mark wurden von
einem französischen Syldaten in der Nähe des
Paulinenschlößchens gefunden und auf dem
Fundbüro abgegeben . Der Verlierer hat sich
noch nicht gemeldet . Möglicherweise kommt
dabei eine Diebesbande in Frage . — Bei Aus¬
übung seines Berufs stürzte ein 21 Jahre alter
Handwerker aus Dotzheim von dem Gerüst
eines Baues in der Nerostraße . Die Sanitäts¬
wache brachte den Bedauernswerten in das
städtische Krankenhaus , wo innere Verletzungen
festgestellt wurden . Man hofft , den Verunglück¬
ten am Leben zu erhalten.

— Ruhcgechaltsempfänger und
Besatzungszulage.  In Wiesbaden ist
aus Kreisen der Ruhegehaltsempfänger uttd
Hinterbliebenen im besetzten Gebiet ein Gesuch
um Gewährung der Besatzungszulage an den
Reichsminister des Innern gerichtet worden.
Dasselbe liegt in der Warenverkaufsabteilung
des Rcntnerdundes , Rheinstr . 72 , zum Unter¬
zeichnen für die Pensionäre von Wiesbaden
und Umgebung bereit.

Schierstem . Bei der Vergebung der
Strandbad -Restauration blieb Herr Karl
Schmidt mit 15 000 Mark Höchstbietender.

Aus dem blauen Ländchen . Die nach den
kalten Tagen des April eingetretene warme
Mai -Witterung hat in der Natur Wunder ge¬
wirkt . Fast über Nacht erschienen unsere Obst
bäume in vollem Blütenschmuck . Stachel - und
Johannisbeeren in den Gärten haben gut an¬
gesetzt, auch das Steinobst kommt rasch durch
die Blüte . Nur -die Aprikosenblüten sind er
froren . Birn - und Apfelbäume blühen reich¬
lich und das Herz jubelt auf beim Anblick un¬
serer ausgedehnten Obsthaine . Hoffen wir am
eine gute Obsternte , Aussichten sind vorhanden
Die Saaten haben sich auch gut entwickelt , da
der Boden Feuchtigkeit genug besitzt und die
Wärme jetzt das übrige zu einem -guten Wachs¬
tum beiträgt . Der Wintevweizen hatte durch
die Kälte viel zu leiden gehabt -u«d mußte der
vielen und großen Fehlstellen wegen umgc
pflügt werden . Futterroggen und ewiger
Klee werden schon im Lause der Woche das
erste Grünfutter liefern , airf das der Viehzüch
ter schon wochenlang mit Schmerzen gewartet,
da die Vorräte an Heu und , Dickwurz bald aus
gezehrt sind . Bemerkenswert ist, daß die Dick
wurzknallen sich trotz der langandauernden
Kälte in den Mieten vorzüglich gehalten haben,
also nicht -wie sonst , gefault sind . Die Kartoffeln
sind unter günstigen Umständen der Erde über
geben worden , -wie auch Gerste und Hafer , die
bereits die Aecker mit frischem Grün bedecken
Die Wiesen lassen nichts zu wünschen übrig . In
den Gärten mußte in dieser Woche viel nachge¬
holt werden . -Eben ist man mit dem Legen der
Bohnen beschäftigt . Die Bienenvölker finden
überreichlich gedeckten Tisch. Leider sind sie
vielfach volksschwach aus dem Winter gakoin
men und vermögen den Blütenreichtum nicht
in dem Maße auszunutzsn , wie die Imker dies
wünschen.

Hattenheim . Dienstag abend stürzte em
von Rüdesheim kommendes Lastauto mit An
Hängewagen am Ortsausgange auf der
Erbacher Chaussee die steile Böschung an der
Rheinseite hinab und wurde schwer beschädigt.
Die Chauffeure konnten sich während des
Sturzes durch Abspringen retten und kamen
mit leichten Verletzungen davon.

Frankfurt . " Das Stadlgefundheitsaml
macht auf eine epidemische Haarkrankheit auf
merksam , die seit Mitte März namentlich bei
Kindern in Frankfurt auftritt . Es handelt sich
um eine durch Pilze hervorgerufene Kopfhaut
erkrankung . Durch Zusammenarbeiten der
schulhygienischen Abteilung des Stadtgesund
heitsamts und der Universitäts -Hautklinik ist es
gelungen , die Krankheit auf ihren Herd zu be
schränken . Neuerkrankungen sind in den letzten
Wochen nur noch ganz vereinzelt aufgetreten.

— Reisende , welche nicht gern an dem
meist überfüllten Schalter in der großen Mittel
halle des Hauptbahnhofes warten wollen
machen wir aufmerksam , daß sich in der linken
Querhalle ein Reserveschalter - befindet,
welchem Fahrkarten 3. und 4. Klasse für
Stationen bis zu 50 Kilometer Entfernung zu
haben find . Man erhält dort meistens sofort
seine Fahrkarte , da die Neueinrichtung bisher
noch wenig bekannt ist.

Montabaur . In diesen Tagen fand
Siershahn eine aus allen Kreisen der Bevöl
kerung sehr gut besuchte Versammlung statt,
welche eingehend Stellung nahm zu den un
günstigen Eisenbahnverkehrsverhältnissen au'
dem Westerwald . Heute , wo die Bevölkerung
infolge der außerordentlichen Teuerung immer
mehr darauf - angewiesen ist, im engeren Hei
matbeziek Ausspannung und Kräftigung zi
suchen, ist es mehr denn je erforderlich , die
Schönheiten des Westerwaldes den Bewohnern
der uinliegenden großen Städte und des Jn-
dustriebczirks durch bessere Eisenbahnverbin¬
dungen leichter zugänglich zu machen . Es
wurde ein Ausschuß gebildet , der die Ver¬
besserung der Verkehrsverhältnisse nachdrück-
lichst fördern soll.

— Dom rheinischen Kpargelbaugebiek . Die
Spavgelpre -ise gehen rasch zurück. Die endlich
eingetretene warme Witterung -hat -auf Die so
lange zurückgehaltene Entwicklung -der Spar¬
gel » derart günstig eingewirkt , daß an Stelle
der bisherigen geringen Anfuhr jetzt mit einem

vollauf befriedigenden Angebot gerechnet wer¬
den kapn . Die rheinischen Spargelmärkte zei¬
gen bereits das alte lebhafte Eeschäftsblld:
Händler -und Aufkäufer aus allen Teilen
Deutschlands . Die Preise , die vor 8 Tagen noch
bis zu 40 M . per Pfund notiert wurden , sind
innerhalb der -letzten Tage stark zurückgegan¬
gen . Jetzt kostet erstklassige Ware noch 13— 15
Mark per Pfund . Ein weiteres Sinken Der
Preise ist mit dem stärkeren Angebot noch zu
-erwarten , zumal man mit einer um so stärke¬
ren Ausbeute rechnet , als die Triebs sich in-
olge der stark verzögerten Ernte ziemlich

g-leichzeitig emporarbeiten konnten und jetzt
Ar kurze Zeit hindurch in größerer Fülle aus
den Markt gebracht werden . Mit einer beson¬
ders reichen -Ernte rechnet man allerdings in
diesem Jahre nicht , Da -die Bestockung der Spar¬
gelpflanzen infolge der letztjährigen großen
Trockenheit vielfach recht mangelhaft ist . Dafür
ist aber -auch mit einer um 3—4 Wochen kürze¬
ren Dauer der diesjährigen Spargelsaison zu
rechnen . Hoffentlich hält der Mittwoch einge-
tretene Rückgang der Wärme nicht lange an.

Mainz , 11. Mai . Bei einem Elternabend der
Jugendgrüppe der Deutfchen Volkspartei in Worms
im März wurden außer dem vom französischen
Kreisdelegiertcn genehmigten Programm die Lieder
„Freiheit , die ich meine " , „Ich Hab mich ergeben " ,,
„Wir treten zum beten " und „Der Gott , der Eisen
wachsen lieh " gesungen , und die Gedichte „Der
deutsche Rhein " , „An die deutschen Studenten " und
„Deutsche Jugend " v « getragen . Hierin wurde eine
eindselige Kundgebung gegen Frankreich und eine

Gefährdung der Sicherheit der Besatzungstruppen
erblickt, und vor dem französischen Militärpolizei-
gericht hatten sich dic-serhalb in Mainz zu verant¬
worten der Vorsitzende Brehm aus Worms wegen
Duldung der Lieder und des Vortrags der Gedichte,,
ferner der Student der Staatswisfenschaften Walter
aus Mainz wegen des Vortrags zweier Gedichte , so¬
wie Else Heil aus Darmstadt wegen des Vortrags
eines der Gedichte . Dis letztere Angeklagte hatte
der Vorladung keine Folge geleistet . Das Gericht
ocrurteilte Brehm und Walter zu je sechs Tagen
Gefängnis und Frl . Heil in Abwesenheit zu 10 Ta¬
gen Gefängnis . In der Urteilsbegründung heißt es.
daß die Angeklagten in demonstrativer Weise gegen
eine Verordnung der Rheinlandkommission ver¬
stoßen , die Siche - Heit der Besatzungstruppen gefähr¬
det und deren Würde verletzt hätten.

Mainz , 11. Mai . Die Vereinigung südwest¬
deutscher Handelskammern erhob in einer Ent¬
schließung entschiedensten Widerspruch gegen die an¬
gebliche Absicht der Eisenbahnverwaltung , die erst
kürzlich eingeführten und seinerzeit vom Reichsver¬
kehrsministerium in Würdigung der ungünstigen
Verkehrslage Süd - und Südwestdeutschlands zuge¬
sicherten Staffeltarife stark abzuschwächrn , oder gar
aufzuheben . Zur Aufrechterhnltung der Wettbe¬
werbs - und Existenzfähigkeit der gesamten süd¬
deutschen und südwestdeutschen Wirtschaft sei cs not¬
wendig , daß die Stasfeltarife in vollem Umfang bei¬
behalten würden . Ferner fordert die Entschließung
im allgemeinen volkswirtschaftlichen und Vcrkehrs-
interosje , daß die in Aussicht gestellten Wasserum¬
schlagstarife für die Binnenhäfen baldigst eingeführt
werden ..

fp Kreuznach . Von der neuen Brücke
sprang ein geisteskranker Mann , der dem
Kreuznacher Krankenhaus entwichen war , in
die Nahe . Er versank in den Fluten , bevor
Hilfe gebracht werden konnte.

ZewliWs.
Aus der Reichshaupfftudk.

Ein politischer Meisierfälscher.
In der Person des von der hiesigen

in

Berlin . , , . ■
Kriminalpolizei verhafteten sogenannten Dr . Erich
Anspach , eines jungen Bengels , der nicht einmal
Student , sondern nur Gymnasiast und eine Zeit lang
auch Schiffsjunge war , haben wir einen Verbrechsr-
typ , wie ihn nur die besonderen Verhältnisse dieser
Zeit Hervorbringen konnten . Anspach , wie wir ihn
noiwen wollen , fälschte planmäßig  Doku¬
mente , sogenannte politische Geheim-
a k t e n , die er an Mitglieder der Verbands-
k o m m i f f i o n oder unmittelbar nach Paris
und Warschau verkaufte.  Leider haben
seine Fälschungen sicher gelegentlich für uns ver¬
hängnisvolle Folgen gehabt , denn mit diesen Ge¬
heimakten ist bei den Verbandsvertretern plan¬
mäßig die Stimmung gegen uns vergiftet worden.
In einzelnen Fällen mögen sie den Inhalt der Be¬
richte wohl geglaubt haben . Anspach , der in der
Maske eines Assessors bei einem Ministerium auf-
trat , lieferte Spionenberichte über angebliche Trup¬
pentransporte in Deutschland , ferner über vertrau¬
liche Kabinettssitzungen und dergleichen mehr . Na¬
türlich war an allen diesen Dingen kein Wort wahr.
Aber sie waren stets auf täuschend nachgemachtem
amtlichen Briefpapier geschrieben und mit dem rich¬
tigen Stempel der betreffenden Reichsstelle versehen.
Woher Anspach diese Unmenge von Stempeln be¬
kommen hat , ist noch ein Rätsel , das die Kriminal¬
polizei auch lösen will . Die Sorgfalt und anschei¬
nende Echtheit der Berichte hat die Kriminalisten in
Erstaunen gesetzt. Man erwartet noch weitere Ent¬
hüllungen . Bis jetzt weigert sich der Verbrecher , ob¬
wohl er ganz geständig ist, die Namen seiner Ab¬
nehmer anzugebcn , und das ist ohne Zweifel sehr
klug von ihm.

Berlin,  12 . Mai . Die Untersuchung gegen
den Fälscher Anspach wurde gestern den ganzen Tag
über fortgesetzt . Wie die Blätter melden , erklärte
Anspach , der Beweggrund zu seinen Taten fei nicht
Geldgewinn gewesen , sondern die Befriedigung fei¬
nes Machtkitzels . Er habe sich wiederholt gerühmt,
der eigentliche Leiter der deutschen Außenpolitik zu
sein . Mit großer Befriedigung habe es ihn jedes¬
mal erfüllt , wenn er die Wirkungen seiner Fälschun¬
gen in den diplomatischen . Verhandlungen gelesen
habe . Wenn er in einzelnen Fällen kein Material
habe liefern können , so sei ec geradezu gebeten wor¬
den , etwas zu erfinden . So habe er den Auftrag
erstatten , den Verbleib der sieben deutschen weit¬
tragenden Geschütze zn ermitteln . Er habe erklärt,
das fei uninöglich , da die Geschütze gesprengt worden
seien . Daraus habe man ihn aufgefordert , wenigstens
die Konstruktinnsplüne zu liefern.

Berlin.  Wie eine hiesige Korrespondenz zu
der Angelegenheit des Fälschers Anspach zu bericht
ten weiß , hat dieser namentlich eine Fülle von aus
freiester Erfindung ausgestellten Materials über die
deutsche Schutzpolizei geliefert . Er berichtete aus¬
führlich von geheimen Waffentaqern und von mili¬
tärischem Drill bei ber Schutzpolizei und wußte auih
mit einem geheimen Ausmarschplan der Schutzpolizei
in -Süddeutschland im Falle einer Mobilmachung zu
dienen . Eine erhebliche Unterstützung sollte
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»ertappte militärische Organisation an der deutschen
Studentenschaft haben. Auf den hiesigen Studentcn-

gestohlenen Briefbogen berichtete Anspach.
Lie Studentenschaft auf dem Tempeihofer

Uebungen veranstaltete und daß die Schutzpolizei
K dazu die Offiziere und auch die Gewehre lieferte,
‘eben der Schutzpolizei bearbeitete der falscher

auch den Reichswasserschutz und seine Organisation.
b>e Unterlagen dazu schöpfte er aus ^ jedermann
Zugänglichen Schriften und Büchern, frisierte aber

tatsächliche Material durch Uöbertreibungen und
eigene Zusätze und Kommentare usw. auf elkien-
°°gen mit Stempeln und Aktenzeichen als Gehenn-
, °r>chte und dergl. auf, fo daß sie für das Ausland
^auchbar wurden. Ebenso lieferte er Listen über
^gebiiche überzählige Offiziere der Reichswehr, An-
^ben über Mobilmachungspläne des Reichswehr-
Ministeriums ufw.

Eine grausige Tat fetzt, wie schon kurz
stille Dorschen Grotz-Altenstädten bei... ,- Im Mai 1919

, . Dehlar.
Las m

2~eBlar in nicht geringe Aufregung. v»;*—
®at  plötzlich der Landwirt Johannes Panz, Vater
,°°n sieben Kindern, spurlos verschwunden. Aon
Mer Frau wurde das Gerücht verbreitet, er habe
e bna,verlassen , und da die Eheleute nicht

>n lebten, war das auch gia
gc-

ooswillig vertasseu, und da tue iryeceuie mu,,
bejten Einvernehmen lebten, war dos auch giaud-

Da jedoch iiirgends eine Spur von ihm ge°
jUUöen wurde und weitere Gerüchte wissen wollten,

fei nicht mehr am Leben und keines nntur-
funder
f?nJ iei nicht mehr am Leven u»v « mca „«■***—
Aen Todes qsstorben, jo lieh die Staatsanwalt-
Mlt schon iin vorigen Jahre den Brunnen des
Aschen Gehöstes ausräumen, ohne jedoch etwas
E littden. Auf Betreiben des zweiten Sohnes

Urde die Sache aufs neue ins Rollen gebracht.
Ae Verdachtsmomente verstärkten sich so, daß man
ff Verhaftung der Frau Panz schritt. SicS>_.. OftnAii-  tnhörtt ftt»N°ch in"der' erstenachtz  indem sie durch das
Mer aus fünf Meter Höhe absprang. Nun wurde
uns? tIeue Untersuchung des Gehöftes vorgenommen
M dabei die Leiche des verschollenenPanz .. nn
A °rt aufaefundcn. Der Schädel zeigte nur über

linken Auge eine Einschußstelle. Es gelang, sie
Pterin am nächsten Morgen in einem Nachbardor,
' einem Heustall wieder zu verhaften und noch

^ Gerichtstermin an die Mordstelle zu bringen,
0? f'e ein Geständnis avlegte. Als Grund wird
»̂Ienommen, daß sich die Frau ihres Mannes

efte Sohn, der zurzeit eine Gefängnisstrafe ver-
und unter dem Verdacht der Mithilfe steht,

-nA mit der Tat nichts zu tun haben. Danach hat
Mren Mann mit Ueberlegung im Bette erschossen,

e dieser schlief.
,, , Isiassenpsychose. In einem Geschäft in Kassel
<>. ? sich ein Arbeiter eine Nadel in die Hand ge°

Er fiel in Ohnmacht und bekam Schre,-
r>Mfe . Die ihm zu Hilfe eilenden jungen Mädchen
^ ..Geschäftes wurden von solcher Aufregung er-
kVlen, daß «ine nach der anderen gleichfalls in
d-r êikrämpfe verfiel, bis schließlich 12 Personen
ju Geschäftes von den Anfällen ergriffen waren,
iw benachrichtigte Sanitätskolonne Orleanstratze
ĥ igte die aüsgeregten Mädchen und schaffte

Arbeiter ins Krankenhaus. . , .
inx. Ei» fünfzehnjähriges Mädcyen̂ als Doppel-
»z berin. Wegen Mordes in zwei Fallen ist am
loi^ept. v. Js . vom Landgericht Königsberg d,e
fiin- geborene Scharwerkerin Grete Fischer zu
M Jahren Gefängnis verurteilt worden. Sie
ein beim Spielen zwei 14=bis 15jährigen Mädchen
fol Strick um den Hals gelegt und die Schlingen
(f.^ Be zugezogen, bis die Kinder erstickt waren.
J,  pachte der Angeklagten Freude, zu beobachten,
D 'ch die Kindenr vor Schmerzen krümmten und,AÄam ktorbev, Nack dem Urteil der ^ -£f ' starbe
i£ b,# en  ist si
bie

caroen. Nach dem' Urteil der Sachver-
ist sie zwar stark hysterisch, aber doch für~ rannen das Urteil hattefear *en  verantwortlich. Gegen ,

Äex .TkUagte Revision eingelegt; dresêrugte, daß.»bllagte mevljlon eingervĝ 1
TtrrtÄneu Antrag aus Vernehmung des Psychologen
(D,- Magnus Hirschfeld in Berlin, der bekunden

daß die Angellagte unzurechnungsfähig fei,
entschieden worden sei. Ferner zei der llrteils-

tz. iPstr ein früherer Universitätsrichter, der wegen
rj '4un 0 der Altersgrenze in den Ruhestand
v \!‘ ttinrhrtM mnr irtirltf flftflint aemelen . als

Inge halte vergeblich versucht, ihn zu
unterbrechen. Nun schüttelte sie stumm und
traurig das liebliche Haupt . . .

Das alles wäre besser ungesagt geblitben,
lieber Herr Doktor. Wozu haben eie sich selbst
und mir diese peinvollen Minuten bereitet?
Sie mußten wissen und fühlen, daß ich Ihre
Frau nicht werden kann.

Warum nicht, Inge?
Weil ich Sie nicht liebe!
Aber Sie sind mir gut, Sie haben mich

gern, Inge . Das weiß ich doch. Das fühle ich.
Und mehr verlange ich heute noch nicht.

Ich bin Ihnen gut, ja , ich habe eme gern.
Aber das reicht für eine Ehe nicht aus.

Sic werden mich in der Ehe lieben lernen.
Inae beantworten Sie mir die eine Bftchge. ist
eine Möglichkeit vorhanden , daß Sw die Frau
des Mannes werden, den Sw einst liebten?

Dunkle Glut schoß m ihr Antlitz. Keine
Möglichkeit, stammelte sie, nein , keine Mog-

!lfl,! 1ann ist es gut. Mehr will und verlange
ich nicht. Inge , hängen Sie langer xhan-
tastischen Mädchentraumen nacy, ketten Sie sich
nicht innerlich an ein Phantom von Gluck, das
das wirkliche Leben Ihnen me geben kann.
Denken Sie nüchtern und klar. , ..

Ein Mädchen wie Sie ist geschaffen für
Ehe und Mutterschaft. Sie dürfen nicht einsam
verblühen, keinem zur Freude , sich selbst zum
Leid. Sie müssen heiraten.

Und da Sie den Mann Ihrer ersten ;un-
aen Sehnsucht nicht erreichen tonnen , so
nehmen Sie den, der Sie wahrhaft und. treu
Ikbt 'sMn Mensch auf der Welt kann ,es bester
mit Ihnen meinen, Inge , als ich. , Keiner kann
Sio innlaer lieben. Sie sollen mem Wölb wer¬
den und^meine Gefährtin bleiben.̂ Ich will
alles tun , um Sie glücklich zu machen, Ing
weisen Sie mich nicht ab, weisen Sie oas Gluck,
das ich Ihnen biete, nicht von sich- . .

Sie schlang die schmalen Hände ineinander,
sie sah ihn in Angst und voller Zweifel an.

Ich bin einsam, flüsterte1 '^ ,
mir ist leer und voller Sehnsucht nag) Glucr.
Alien icb kann es nicht, nein , ich kann es Nicht.
Eins Ehe aus Bernunftgründen geschlossen, ist
Sünde wider den heiligen Geist der Liebe

-ym siebe Sie sagte der Mann . Und es
kann kUne Sünde 'sein, wenn Sie mich glücklich
machen wenn Sie mir die Erlaubnis geben,
für Sie ' zu sorgen, Sie zu behüten, zu beschützen,
N - L°än 7 ° ,« - N zu g°It°ü°n. w,- °- m
meinen Kräften steht.

Ich verlange ja nichts Unmögliches von
Ihnen ! Sie haben mir zugegeben, daß ich
Ibnen wert bin, mehr will ich vorerst nicht.
Astes andere wird später kommen, wird sich

Inge . Sie haben mehrere Heiratsanträge
in diesen zwei Jahren ausgeschlagen, ich weih
es wohl. Immer habe ich gezittert, wenn ich
eines anderen Mannes Interesse für Sie . sah,
immer habe ich anfgeatmet , wenn ich Ihre
kühle Unnahbarkeit bemerkte.

Aber das wird nicht immer so bleiben.
Eines Taaes wird Ihnen das Dasein unter
Fremden l̂eid werden , und Sie werden dann
dennoch einen Mann ohne Liebe sich zum
Gatteii erwählen , um ein Heim und em hau->-
ljches Glück zu haben. Warum kann ich dieser

^ °"S ?e' kennen mich ganz genau. Sie wissen
was Sie erwartet an meiner Seite . Was

das Mädchen. Mein

verworren und unentschieden. Ich weih nicht,

W°SS , 'fmJfunb warme « and nchmen. die
« Ine !, Le, . Inge , eil, Schatz an Treue

nd Liebe liegt in Jens ' Herzen für Sie . Das
bedenken Sie wohl. Sie sind für alle Zenen
geborgen an seiner Seite
^ Das weiß ich wohl, aber dennoch . . .
mutz mich bedenken, Fräulein Valborg . Ich
kann inich nicht so schnell entscheiden Und nun
zürnen Sie mir nicyt, wenn ich fetzt gehe. Ich
habe so stark das Bedürfnis , allem zu fein.

Balborg drückte ihr schweigend die Hand,
stellte sich dann ans Fenster und sah ihr nach.

Valborg Swendsen hatte Inge gern, aber
daß das junge Mädchen nicht mit beiden Hän¬
den zugriff, wo .Jens ihr Herz und Hand und
Leben bot, das begriff sie nicht, das mißfiel ihr
o>i Inge . Endlich mußte das Madel doch dcefe
erste unglückliche Liebe verwunden haben. Ünd
Jens war wahrhaftig kein Mann , den man

^ ^ Välborgs Stolz auf den geliebten Bruder
war verletzt Er hätte an hundert Türen
Uovfen können, an die reichsten und vornehm¬
sten Häuser. und fast überall hatte man ihmfrrmhin auiaetcm Aber er war vernarrt m
dststs deutsche Mädchen, sie war sein Glück

305  Jn^ hatte^den^Wälöweg, der nach Taar
baeJ führte, eingeschlagen. Der Fruhlmgöabend
war hell, und ihr war hier jeder Weg und « leg

"^ Sie^dachte über Jens Swendfens Werbung
nacU Von den Männern , die ihr m den letzten
Jahren werbend genaht, war er der L>este, der
Sympathischste. Aber sein Weib werden?

^Wüid/ « ihr" möMch l-iu, m  tz»
zu geben, das er erhoffte, selbst zufrieden und
ruhig zu werden an seiner Seite?

'Sie bemühte sich, ganz ruhig , ganz klar
und nüchtern zu denken.

Als sie vor zwei Jahren ihr Leben von
dem Albert Trensings schied, hatte ste unbe¬
wußt ihr Dasein vernichtet, hatte ih. er Ent-3 m, ihrem Glücke, alle dem, was gut,
reich und kraftvoll in ihr war , ohne es,zu ahnen,
den Todesstoß versetzt. Sie lebce nicht mehr,
seit sie nichts mehr in Albert cĥ ustngs Leoen
bedeutete! Sie vegetierte, tat ihre Pflicht, aß
und trank, aber ihr Herz lag wie em toter
Stein in ihrer Vruft und nahm an keiner
äußeren Freude des Daseins mehr teil.

Nur , wenn sie allein war , dann erwachse
ihr Herz. Dann erwachten die tausend Süm-
mm der Sehnsucht, der Liebe, der Reue m
ibrer Brust , dann überkam das^ Heimweh sie
allaewaltig , die brennenden Wünsche, die sie
zurückgetrieben, dorthin , woher sie gekommen
war , an die Stätte zuruck, die sie geflohen. Ach,
diese Sehnsucht, diese namenlose, allgewalnge
Sehnsucht nach dem einen, dem einzigen Äcann,
der ihres Lebens Inhalt und Gluck von jeher
gewesen war , in dem ste mit allen Fasern ihres
Seins wurzelte, ohne den ste em Nichts war.
eine entwurzelte Vlüie, em schwankendes, hilj
loses Nohrl nach ihm nach seinem
Anblick, nach seiner Stimme , nach der gemein¬
samen Arbeit, dem gemeinsamen Leben mit
^ '" ' Inae Trensinq Erkannte allmählich, daß es
nur ein Leben für sie gab und geben konnte:
ein Leben in seiner Nähe. Mochte es ihr Un¬
glück fein, ihre ,Pein , es war doch m allem
Schmerze noch immer em qnalvoll-futzes Gluck
Dies aber , dies Fernvonihmfeln . war kem
Leben zu nennen . Das war in Wahrheit die

Mannes , dem ihr Herz nicht entgegenschlug,
vor. dem ihre Seele sich nicht neigte.

Wo lag der Pfad , den sie gehen konnte

Sie erhob sich, ging nun den Strandweg
zurück, denn im Wald war es inzwischen zu
dunkel geworden. Die Landstraße , o'« nm User
des Meeres entlang führte, lag, hell vom
Mondlicht überstrahlt , vor ihr. ,

In tiefen Gedanken ging sie heim.

Und in tiefen Gedanken verbrachte sie auch
den nächsten Tag . Wich Jens Swendfens for¬
schenden, stagenden Augen aus, , kam zu keiner
Klarbeit, zu keinem Entschlüsse mnerlich.

Am Nachmittag, als sie unschlüssig und ge-
auält im Laboratorium stand und einige
mikroskopische Untersuchungen , vornahm,
brach e ihr eins der Mädchen einen Eilbrief.
Er trug eine deutsche Marke und zeigte den

»UtfS * D- EhMd !« !., di- di-
Adrette geschrieben. Unruhe packte sie. Sie
kannte dw Schrift nicht. Wer konnte ihr einen
Eilbrief schreiben? Er mußte, 1° , er muhte
Dringliches enthalten. ,

Nun fiel ihr auch em, daß sie fo lange
nichts von Richard Meißner gehört, wochen-
lang schon hatte er nicht geschrleoen.

Sie vermochte nicht, ihre Arbeit 3" Ende
zu führen , sie wusch sich in Eile die Hände
nahm den weißen Kittel ab und verließ das
kleine Laboratorium . Sre eilte m ihr Zlwme -.
hinauf , setzte sich und erbrach dort den Brie,.

Inge ! Zuin ersten Mal , seit Du unser
.Haus damals verlassen, schreibe ich Dir heute.
Ich weiß, daß Du meinetwegen gegangen, ln ft,
und es hat mich stets tief geschrnerzt, daß ccy die
Ursache des Zwistes zwischen Bert und Dir war.

Heute nun schreibe ich Dir , um Dich heim-
zürufen. Inge , der Mann , den wir beide lieben
ist krank, schwerkrank. Die Acrzte, geben nnyt
allzuviel Hofnung mehr, aber vielleicht geschieht
ja doch noch ein Wunder . Wir müssen hoffen!

Nickt weil ich es als meine Pflicht fühle,
Dich zu ihm zu rufen, tue ich es, Inge , sondern
darmn , weil er nach Dir, verlangt . Unablässig,
seitdem die Krankheit sich verschlimmerte und
er in wilden Fieberdelirien liegt, ruft er Deinen
Namen , verlangt er in seinen Tranmphanta-

tirKlu Qllf und verwies die Sache an das L.andae-
E zurück, da in der Tat das Gericht nicht ord-
ü7»-M8ßiq besetzt war. Die Mitwirkung des
gliche» Richters war unzulässig, da in Preußen
A,? ?eschllche Bestimmung, nach welcher m den
hMtand versetzte Richter zeitweise wieder als

Trichter beschäftigt werden können, nicht besteht.

em ftuyerer nnwer,iiaisrcwr" ' ^ mrcgten oie , - Mein Heven zu neincen.
ĵ 'chung der Altersgrenze in den Ruhestand ver- Mein Herz, sagte das Mädchen. Mem ^^ ^ ^ e Verzweistnng!
M worden war, nicht befugt gewesen, als Hilft- Sitzes , ungebärdiges , trauriges Herz. Ich kenne ^ Ö0(̂ gat) e5 tci
>ln? mitzuwirken. Das Reichsgericht hob das | ; ich schätze und achte Sie hoch, icĥ suhle L t es Mach Albert
■■611 - «nck » m,  Nos Landae- 1^ Edschaft für Sie . Und dennoch, dennoch! connre ^ l _

_nein , ich vermag es nicht!
Lassen Sie mir Zeit . Vedenkzeit, mein

Freund Ich will Ihnen Nicht wehe tun durch
ickroffes Nein, ich will in mich gehen und

Überftgen Will versuchen, mit mir selbst, mü
meinen Gefühlen ins Reine zu kommen. Soll

^ ^ Sie ^ treckte ihm bittend die 5)and entgegen,
und er nahm und küßte sie.

So habe ich doch schon etwas gewonnen,
murmelte er. Ja , Inge , fo soll es sem. 2lber
glichen Sie mich nicht zu lange . Wann werden

b ° N Und nun

n! -utc inri ver wiu ||tuuiu;u„s, , tu0̂ g; e qinqen den Weg schweigend und in

iir? °L WÄ SÄ “!8L « SÄTeÄS , SS

!li
b. wb München. 12. Mai . In der U r t e i l s-
%V~ Unbun  d Un^F eA en ^ ach-Pr . °̂ zeß^. " ^ Uu u UUy UU X) v t iVVv*vxj-yj U -
trilrö ausgesprochen, daß Deutschland den Welt-
- !?8 nicht gewollt hat . Durch die E l s rr e r -

^ ^ $ ß f ’ ^ 1 ‘ tzrjmr Sav  IlvPirnnftn
teil!

i0r>n . Dil
>ftwlit etm

kjOrtes. Sie iei »■,» UuUJ . .-
eit̂ tlfdjvmg und besJjatb die Fälschung auch

s U, b -" u/r uerrivtrr ^
emre n Berichte  sei der Sinn der Urkunden
7 'stellt, teilweise sogar ins Gegenteil verkehrt
- ?rden. Die Art der Veröffentlichung Eisners

eine Fälschung im wahren Sinne des!
Sie sei aber auch eine^amtliche Ver-

UUig . . ""
omtliche.

lenre Lrerzwec rrrccgc ^ , . ..
Und doch gab es kein Zuruck mehr für sie

konnte es Mach Albert Trensings erstem und
einzigem Briefe nicht geben. . f

Sie wußte , daß er ihren Namen niemals
nannte und auch von keinem anderen duldete,
daß er ihn aussprach. Sie war tot für ihn.
Sie ahnte , daß er noch an ste dachte, sie hoffte,
daß der Tag noch einmal kommen wurde , an
dem seine Verzeihung ihr ward . Wann aber,

Mit Richard Meißner stand Inge in Brief
Wechsel. Von ihm erfuhr sie die äußeren Er¬
eignisse, die sich im Sanatorium ^abspielten.
Von dem Innenleben Albert Trensings wußte
Meißner nichts zu berichten. Und >mge schwieg

"b^SU wollte den Freund , der unter der
Trennung von ihr fo schmerzvoll litt , nicht ch
mehr quälen und ängstigen. Denn sie merkte
aus seinen Briefen , daß Meißner um sie l.ti,
da ŝ cv  ftcö um fiß foulte und Ijciriiuc.
6 " li » nt . i>«8d °- - -dE
d-- Sf ! ÜS? L7 ,M"“e amtliche I - nffiftierte ihm. Später haue sie n,» >den ieizien ü-r-m ~ Ewiakeit

*' rahm 6« « >,mbch»-chr°ll- vom tW TcinuM

Ä »hq - M , y » - inelbd , ij.it geftern nach, zug-b-n. Sann «rst “ “ fre ' . £e. tt  den „„j Hatz- ihr y - rz Mid Hand a-l'- l-n.
L '°» d>- Si -Mnarlamme - in d-m V-r. e » mS . * LSfSS <£ S* *SW - « • « ' » • “ * ' ■ « - Sfe *J!?vieu onnnn die Urheber des Elfen-  Mantel um. Sie wonie sin b̂eik und ,unts lieben Aber war es Nicht dennoch,
^a h y o ? st r e i ks v o m M ü r z d. I . das Ur- auf einem Spaziergang versuchen, . ) dennoci' vielleicht das Richtiaste, wenn sie seinen

gefällt Die " Ang-kl- gt-n. Eisenbahn- Ruhe in ihre verworrenen Gedanken zu dennoch melleM s. ^ bemühte, ihm

KtzZS ' W « Wmm\ '"P ,i- - -h-n WE -. N°p' .° " "d - °c ->n° tfßZKXX ,a für °« tz> « ;
Ä ® ;n, und di- M-Siplinar' amm. - -ttannt -1  b°r,Sw -nd^ n W » KrflmeIt„ a „« , | Wqm.

borgenheit, vielleicht, vielleicht ein bescheidenes

w * ' — Nein? das nicht. Ich mit mit st« *”” ; I ®IU 3nge hätte den kleinen Teepavillon in
la Stein. . Ihnen zu sägen, daß Iest2 Mir vo . Taarbaek erreicht. Es war spat gewo.d ,
(Nachdruck verboten.) ^ terredung mit Ihnen erzählt hat , ß Dämmerung lag über der C^ umerreuu a , em  Herzen willkommen sem u n

cUi -UUUU Utuinw' I- "
U1IU  die Disziplinarkammer erkannte

ste auf Entlassung.

(18 .
Roman von Lola Stein.

©c wollen noch fort , Schwester Inge?
„ nrfl  einen Spaziergang machen. Jsr

' ' ^ LL7Lk ' p < b^ siS °mm-n.I

k!, , « b7ft °,SA !' t  StÄÄl Ä * --- « * *» . . n- n in d-n Paniilon hinein unk "t - ' . , / *_ _ 4u!aSa«* -»v*
im* \ rx

i }DaenctAl5mÄneVoffen sagen, Kind, daß mir!I/ ) wM Ihnen vg , ^ teresse ür Sie

Sie sah um-
fch. Da ging
setzte sich für

vios u vsi UiOUic mj öu i  ojx . »«ui -ihnen untu |uh vu' ^ »uv,
iltẑ . langen Zeit , aber immer wieder zwang Ich ^ be kamen, Jens ' Interesse für Sie
L ? uch zum Schweigen und zum Ausharren , damals , aS cmf eine reiche Frau
eĵ v immer noch litten Sie , gingen Sie mit mcht gestel. Ich ^ abit  merfte  ich, wie tief

der ai-ofc™ 'Tvnm-infPit im .firnen umher . I für ihn geyosfî m-e er werdenfeme ft ft NiesiN.
großen Traurigkeit im Herzen umher.

t„ Nun aber kann ich nicht länger warten -!
bals“ "iüssen Sie endlich, endlich verwunden
lle>. Ange. Nun wird es Zeit für Sie , ein

und froheres Leben anzufangen , e-n
"en an meiner Seite als meine geuebte Frau.

Sb ^ hatte in tiefster Erregung , hastig, be-gesprochen, "der' rnhige." luftige Mensch
lê döllig verwandelt durch die Spannung,dil " vomg uerwanoekl oura

Erregung seines Innern.

würde durch Ihren Besitz. .
l' nd Sie selbst sind mir auch viel geworden

sie in den Pavillon hinein
einen Zlngenblick nieder.

Sie sah aufs Meer hinaus . Der Vollmond
stand am blaßblauen Himmel, spregelte sch
den Wellen des Meeres, hüllte sie em nt schim¬
mernden , gleißenden Silberglanz.

Wie schön war diese Frühlingsuach . Ge¬
schaffen zum Leben, jum* Lieben, zum Gmckm,)

lind sie war fo allein. So tiefinnerl '.ch
einsam! Ihr graute davor , es zu bleiben,
immer einsam und allein zu beerben. Äber ihr
graute auch vor einer Ehe an der Seite eines

'-(amen, uert.uit.yi ^ . ‘ x
sien nach Dir . Vielleicht wird er ruhiger , wenn
Du an seiner Seite bist. ^ ,

Inge , verstehe mich recht. Nicht mit Be¬
wußtsein und nicht mit Ueberlegung verlangt
er Dich zu sehen. In seinem ,Lieber hat er
seine Sehnsucht nach Dir verraten . Komme zu
ihm, Inge, und komme schnell. Iris.

Sie las den Brief zum zweiten Male und
faßte und begriff feinen furchtbaren Jnhaic
immer noch nicht ganz.

Albert Trensing krank! Albert Trenftng
in Fieberdelirien ! Er , den ste stets nur gesund,
frisch, stark gekannt! Der nie, niemals krank
oewefen war , er lag hilflos und elend auf dem
Krankenlageri Großer Gott ! Und m feinen
wilden Fleberphantasien nannte er ihren
Namen, verlangte er nach rstr. /dle er dennoch
nickt veraessen, die er dennoch nn tiefsten Her-
zcn getragen " In seiner Krankheit hatte er
sein Gefühl verraten . .

Er rief sie. Sie mutzte zu ihm! Sofort,
auf der Stelle zu ihm! . , .

Nur ihn Wiedersehen, nur bei ihm sein.
Nur nicht zu spät kommen!

Eine eiskalte Hand schien, plötzlich nach
ihrem Herzen zu fassen, eine iahe, gräßliche
Angst packte sie an. Wenn ste zu spat käme.
Iris ' Worte ließen das Schlimmste, das
Schrecklichste besürchten.

’ Sie steckte den Brief zu sich, eilte, von
jaoender Angst getrieben, die Treppe hmab
und klopfte an Dr . Jens Swendfens Sprech¬
zimmer. Seine Stimme antwortete em
.Herein". Sie trat ein, fand „

i'lstem Bruder und berichtete den Geschwistern
nun in überstürzten Worten , was m der Hei¬
mat geschehen war.

Ich muß heim, sagte sie, am ganzen Kör¬
per zitternd , sofort mutz ich heim.

Das müssen Sie , Kind, antwortete Bal-
borg freundlich, aber nun erst einmal Ruhe und
kaltes Blut ! Heute können Sie nicht mehr
reisen. Sie müssen den Zug morgen ftuh um
elf Uhr nehmen. Dann sind Sie am Abend m
Berlin . Sie können Frau Trensing ja Ihre An¬
kunft telegraphieren . Lassen Sie nur , Inge,
Sie sind ja viel zu aufgeregt , ich werde das für
Sie erledigen. Und werde Ihnen auch einen
kleinen Koffer packen,,viel brauchen Sie nicht
mitzunehmen, denn Sie kommen ja hoffentlich

Inge antwortete nicht. Bis morgen muhte
sie also noch warten . Noch eine Nacht in der
Archivaren Unruhe verbringen!

Valborg sagte zu ihrem Bruder. Wir
müssen versuchen, .eine Aushilfsschwester aus
Kopenhagen zu bekommen. Junge , Du schenis
auch den Kopf verloren zu haben?

Er stand bleich und nach Worten ringend

Sif ifinnen in dieser schrecklichen Auf¬
regung lucht allein reisen, Schwester Inge,
sagte er, ich werde Sie nach Berlin begleiten.

S ' e schüttelte nbwchrend den Kopf. Nein,
das nicht! das nicht. Ich kann nicht sprea)en,
ich muß allein sein, ganz allein.

Und Deine Patienten ? fiel Valborg fast
ärgerlich ein, Jens . Du kannst unmöglich von
heute auf morgen fort . Laß Inge jetzt nur
allein fahren , vielleicht kannst Du ste m einer
ober in zwei Wochen aus Berlin abholen, wenn
dort alles wieder gut ist. Das wäre für alle
die beste Lösung.

Er widersprach, die Geschwister stritten hin
und her, aber schließlich fügte Jens sich Val¬
borgs ruhigen Lernunftgründen und Inges
müd'er, verzweiflungsvoller Abwehr . Er fühlten
sie wollte und mußte allein fein.

Vnlborg besorgte das Telegramm, packte
einen kleinen Koffer für Inge. Sie ließ allesucinui -mivjv.
teilnahmslos geschehen, sah nur immer wieder
aus ihre Armbanduhr und verstand cs nicht,
daß die Zeiger nicht vorrücken wollten.

(Fortsetzung folgt.)



Bnnles Allerlei.
Köln. Festgenommen wurde ein Reifem

der. der seiner Firma fingierte Aufträge eingc
sandt und sich hierdurch etwa 12 000 Mark er
schwiiüielt hatte . — In einem Warenhaus
wurden drei LadeiMebrnnen auf frischer Tat
ertappt . Man fand in ihrem Besitz wertvolle
Stöcke, Seide und andere Gegenstände.

Marburg. Der bekannte Hessenmaler
Prof . Dr. Otto Ubbelohde, ist in Großfelden.
wo er seinen Wohnsitz hatte , 56 Jahre alt ge¬
storben. Der Verstorbene war Ehrenbürger
der Marburger und Ehrendoktor der Gießener
Universität.

München. Als Nachfolger des General¬
musikdirektors Bruno Walter an der Miin-
.chener Over ist der bisherige Leiter der
Lessauer Oper Hans Knappertsbusch nach un¬
gewöhnlich erfolgreich verlaufenem Gastdiri-
gieren berufen worden.

Stuttgart. Infolge kommunistischerGe
waltmaßnahmen hat die Daimler -Motoren-
Gesellschaft ihren Betrieb auf 6 Wochen ge
fchlosien.

Plauen, 10. Mai. Die Räuber, die in der
Nacht zum Dienstag den Raubüberfall im D-
Zug München-Berlin verübten und aus dem
Fenster des fahrenden Zuges sprangen , sind in
Markredwitz festgenommen worden . Es han¬
delt sich um zwei junge Burschen im Alter von
.22 und 24 Jahren.

Königsberg. 10. Mai. In den Nachmittags¬
stunden hat hier ein starker Schneefall einge¬
setzt.

Bismarckhütte, 10. Mai . Gestern vor¬
mittag ist in dem hiesigen Hüttenwerk ein
Martinofen in die Luft geflogen. Die Ursache
der Explosion war eine gefüllte Granate , die
sich unter dem einzuschmelzendenEisen befand.
Menschenleben sind nicht zu beklagen. Der
Sachschaden beläuft sich auf mehrere Millionen.

Ein Eimer Wasser 1500 Rubel. Von der
Petersburger Stadtverwaltung wurde der
Preis für einen Eimer Wasser aus dem Wasser¬
werke auf 1500 Rubel festgesetzt.

«»kW
der staut mmb h L

Bekanntmachung.
Am Donnerstag . 18. Mai d. I ., vormittags

11 Ahr, wird die Ausfuhr der Schulaborte
gegen Ueberlassung der Jauche , für die Zeit
vom 1. Juli 1922 bis 30. Juni 1923 im Rat
hause, Zimmer 5, vergeben.

Hochheim a. M ., 10. Mai 1922.
Der Magistrat . Arzbächer.

Anzeigenteil.
H. m.  33. 13/23

I » unfer Handelsregister B Nr . 13 ist bei der Firma
„Fabrik moussierender Gelränke Maingau —Kellerei © in.
b. H. Hochheima. M " am 30. 8. 22 folgendes eingetragen
v ocden : Die Gesellschaft ist aufgelöst. Liquidatoren sind die
beiten Gesellschafter Wilhelm Werum und Kail Werum
b.' ibe zu Hochheima. M. Jeder ist zur alleinigen Vertretung
berechtigt.

Hochheim a. M ., den 30. März 1922.
Amtsgericht.

Bekanntmachung.

Preiswertes Angebot
in LedensmUkeku!

Grieß Pfd . 10 M „ haferflscken 8.80 M ., Reis 11 M ..
Mehl 12 .30, 7.50 M ., Bohnen 7—9 M „ Erbsen 7.80,
' M ., Kaffee In . -4 25 M ., Malzkaffee S.Sv. 9.80, |8,
10.50 M ., Mischkaffee , eigene Mischung , 33 Prvz.

Bohnen , ^ 10.25 M.
Seifen:  Flammers und Sunlight -Seife , erste
Qualität , Seifenpulver:  Flammers 3.40 M .,
Perfil 8.— M ., Eweko 8.20 M ., Sil 3 .75 M .,

Dixin 4.25 M.
Billige Bürstenwaren.

Rauchwaren : Zigaretten von 30 Pfg . an bis zur |
besten Qualität , Zigarettentabak sehr billig . 50 Gr.

8.—, 9.80, 14.— , 15.—, 18.— M.
Erstklassige Wurst , garantiert reines Schweinefleisch.

Auf die im Hochheimer Stadtanzeiger vom
2. Mai d. I . veröffentlichte Ordnung betr. die
Erhebung von Dergnügungssteuer wird hiermit
nochmals aufmerksam gemacht.

Mit Bezug auf 8 16 der vorgenannten
Verordnung , wonach das Halten von Sprech- , ^ , . , . . ... . . . . . „ _ . .
und Geschicklichkeitsapparaten pp . steuerpflichtig j Ko .omalwarengeschaft , hochheim a.M .. We .hevstr . 34
ist, werden j )te Besitzer aufgefordert , diese

3 . A. Orkhmarm,

Apparate im Rathaus , Zimmer 8, sofort anzu¬
melden.

Hochheim a. M ., 11. Mai 1922.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Betrifft die Ausgabe von Weinbergsfchwefell
Der)er bestellte Weinbergsschwefel wird am

Samstag . 13. Mai d. I .. vormittags von 11
bis 12 Ahr im Spritzenhaus des alten Rat¬
hauses ausgegeben.

Das Pfund kostet 3.50 Mk. und wird am
Platze bezahlt.

Hochheim a. M ., 11. Mai 1922.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Die französische Armee wünscht grüne Lu- !

zerne zu kaufen. Offerten mit Angabe des
Preises und der zur Verfügung stehenden
Menge müssen vor dem 18. Mai beim franzö - !
fischen Proviantamt in Mainz, Rheinallee 111, j
eintreffen und folgende Angaben enthalten:

1. Preis pro Hektar (Fläche) gemäht oder!
ungemäht.

2. Preis für das Quantum nach Doppel- |
, zentnern (gemäht).

Hochheim a. M ., 11. Mai 1922.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Billige Lebens mittel!
Feinste Tafelmargarine lstets frisch) Pfd . 30 — M .,!
Palmin Pfd . 35 . M ., Bußbulter , 1a . Qualität , Pfd.
35.— M . Ia . Bohnenkaffee 14 Pfd . 24 M . Enorm
billig ! Mischkaffee Zz Pfd . 17 M ., Malzkassee.
Marke „Feine " , Pfd . 8.50 M ., Kathreiners Malz¬
kaffes Pfd . 9.80 M . Gemüfenudokn Pfd . 11.80 und
12.50 M . Prima Weizenmehl 0 (Blütenmehl ) Pfd.
11.50 M . Leber - und Blutwurst , In . Qualität , %
Pfund 7.— M . und 8.00 M . Dirnfchnihcn Pfund!
13 M . Prima Apfelgelee Pfd . 15 M» Syrup
Pfund 6.50 M ., Diecfruchtmarmelade Pfd . 10 M.
Kunsthonig Pfd . 9.50 M . Waschpulver und Kern¬
seife zu enorm billigen Preisen . Frisch eingetroffen:
hühnerfulter . sowie Hirsen . Täglich frische Ia.
Bückinge , Sardinen , Bratheringe , Limburger Käse,

handkäfe u(tu.
Fritz Wolfs,  Hochheim a . M ., Weiherstr . 14,

im Eckladen.

Wir offerieren:

Frührosen . General Devet und Industrie , sowie

Bekanntmachung.
Das Polizeiamt Mainz hat mitgeteilt , daß!

in Mainz -Kostheim die Maul - und Klauen - 1
seuche ausgebrochen ist.

Hochheim a. M ., 11. Mai 1922.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

SM -MM

Belciffk den Verkehr von Fahrzeugen auf der
Straße Nordenstadl —hochheim.

Nach einer Mitteilung des Kreisdelegierten
müssen die Passanten der Strafte Nordenstadt —Hoch¬
heim der Aufforderung der Wachtposten Folge leisten
und aus Anruf anhalten.

Der Verkehr von Automobilen und Motor¬
rädern ist grundsätzlich verboten . Es ist ferner ver¬
boten , auf dieser Straße und in einem Umkreis von
50 Metern zu rauchen . Ebenso darf in einem Um¬
kreis von 200 Metern kein Feuer angezündet wer¬
den.

Der Zutritt zu den Muniiionsbaracken ist grund¬
sätzlich untersagt.

Verkehr am Tage : Während des Tages können
Wagen und Fußgänger (keine Automobile ) frei auf
dieser Straße passieren ; sie müssen langsam fahren
und dürfen sich innerhalb des Depots nicht aufhalten.

Verkehr in der Nacht : Während der Nacht ist
der Verkehr aller Fahrzeuge grundsätzlich verboten.

Die Fußgänger dürfen die Straße nur in Be¬
gleitung eines Wachtmannes betreten . Die Rad¬
fahrer müssen ahsteigcn und das Depot in Beglei¬
tung eines Wachtmannes durchschreiten.

Die Polizeiverwaltungen und Ortspolizeibe¬
hörden ersuche ich, Vorstehendes wiederholt ortsüb-
f- bekannt zu machen und diese Bekanntmachung
besonders in der Hauptverkehrszeit des Jahres
öfters zu wiederholen.

Wiesbaden , den 8. Mai 1922.
J .-Nr . L . 1568. Der Landrat.

zum billigsten Tagespreis.

»Wer 9&K- im  SeMe -AM « !
G.A.e.h.. Mi]

Mombacherftraße.
Telefon Nr . 3911, 2836 und 4313.

3 m _ *
KeNDItiMEHO D

' eoiMilt beite Ääpeurmlch

Danksagung.
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Unsere neuen Geschäftsräume

H. R A. 4/1
In unser Handelsregister A Nr . 4 ist bei der Firma

Kelleret Germania , Johann Müller & Eo. Hochhelm a. M,
Hauptniederlassung in Frankfurt a. M folgendes eingetragen
worden : Gelöscht am 22. März 1922.

Hochheim a. M ., den 22. Mürz 1922.
Amtsgericht.

f Ä 1. 1 ., » WM . 15.
sind eröffnet.

Infolge ganz bedeutender Vergrößerung bieten wir

fetUQsprets:
^ringerlohn.

b<

H. 31. A. 75/8
In Ulster Handelsregister A Nr . 75 ist bei der Finna!

Schlaft und Michel Frankfurt a. M . mit Zweigniederlassung
in Hochheima. M . unter der Firma offene Handelsgesellschaft
Schloß und Michel in Flau kurt a. M. folgendes eingetragen
worden : Zweigniederlassung gelöscht am 17. März 1922.

hochheim a. M ., den 17. März 1922.
Amtsgericht.

Hecvscragende Auswahl / Gute Qualitäten
BMgfte Preise.

Wir unterhalten ferner ein großes Lager in

^otations -D-

M 57

H. R. A. 92/1
In unser Handelsregister A 6t am 30. 3. 22 unter Nr . 82 |
eingetragen worden die offene Handelsgesellschaft„Matngau-
Krllerci Hochheim a, M ." Persönlich haltende GesellschafterI
sind 1.) Wilhelm Worum, 2.) Karl Werum . beide in Hochhi im s
a. M . Die Gesellschatt hat am IS. 3. 22 begannen. Zur |
Vertretung der Gesellschaft sind beide G-seUIchefter allein
berechtigt Gegenstand des Unternehmens ist die Herstellung |
und, der Bertileb moussierender Getränke.

Hochheim a. M., den 30. Mürz 1922.
Amtsgericht.

/ 246.
Ar

in nur moderner Ausführunz.

Unsere Auswahl in -- ---

Am Montag , den 15. Mal 1822 . vormittags
s Uhr , an der Gabelung bei Weilbach beginnend,
soll die diesjährige Grasnuhung der Frankfurt a.
M .—Mainzer Bezirksftrahe von Kilom . 19,4 bis
Kilom . 30,1 Losweise öffentlich an den Meistbieten¬
den versteigert werden gegen gleich ibare Zahlung.

Die Bedingungen werben bei der Beosteigerung!
bekannt gemacht.

Erben heim,  den 10. Mai 1922.
Der Landeswegemeister.

für Anzüge,Mäntel,Kosen,
KoßMAk ist ganz enom.

EigSNs Schneidersi
AyferüMNZ rnsdemer Herreugarderobe.

r uni

Ar . Crhel
Kuchchtu
H/°ubauten
Mlungen
""sfchsießss

Lö -mä
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Telefon 148. Königfleiner strafte 15.
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SÄnnahmL vsu Bestellungen für AoHheim. Krrchsiraßs 16 .1

Die Herren Bürgermeister
mache ich darauf aufmerksam, daß Sondcrabdrucke

von mir blzogcn werden können. Bestellungen umgehend erbeten.

Suchdri-lkerei Guiso Zeidler/ KleiSSlütt-DiHückei
Biebrich am Rhein,

:®s ist uns nur möglich , auf diesem Wege
unseren aufrichtigsten Dank für die Gratu¬
lationen und Blumcnspenden anläßlich un¬
serer goldenen Hochzeit auszusprechen.
Ganz besonders danken wir dem Herrn
Pfarrer Hcrborn für feine so liebevolle
Einsegnung , dem Herrn Bürgermeister und
für die Anerkennung des Magistrates , so¬
wie Herrn Lehrer Müller , Herrn Dirigent
Kullmann und den Damen für ihren so
schönen Gesang.

Adam Merkeln Eda Mertel
geb . Lessel.

Hochheim,  den 10. Mai 1922.

BllKil-tttlfliflC

IgasrntHe miiM/0 -
Ankurneu1

findet unser d>̂ '
k->l

Sonnlag . den 14. Mai 1822,
jähriges Antucnen statt.

Nachmittags 3 Uhr Abmarsch vom Festig
„zur Krone " (Bes . Joh . Lauer ) nach dem Turnp/ ""
mit Musik . Daselbst Freiübungen mit sämtlich^
aktiven Mitgliedern , Zöglingen , Schülern und
Damenriege . Anschließend Schauturnen , Faustba-
spiel . Rückmarsch abends 7 Uhr mit Musik ö'
„Krone ". Daselbst

ÄKtetofMfflilgsiiilf!

Hochhs ! tu.

Freitag — Samstag Sonntag:

ttUllitlMlU 111Sl'Ti11!JiTtlt Ii1UJi««II11U, il;<»I>lYuiUmT(l'üäi" n

3. Teil

Beiprogramm.

Für die vielen Beweiie herzlicher
Teilnahme bei dem Verluste und der
Beerdigung unserer lieben , unvergeßlichen
Sohnes und vrudeis

Alberk
sowie für die Kranz - und Blumenspendm
jagen wir unseren herzlichsten Sank.

Familie Albert Roth.

Größtes Unternehmen Mittel-Deutsdüassds
für W,Ische-Ausstattungen

BeskSianlf,KaufmanaS&Os.
Wiesbaden

Ecke Kirchgassen. Friedrichsüaße

Borra-Wäsag—Bama- wsfe
SMMÄMMi.

Einiritt für Nichtmitglieder M . 3.—, Damen ft* 1.
Zu zahlreicher Beteiligung ladet eift

Der Vorstand.
Am pünktliches und allfeitiges Erscheinen fei

Abzug nach dem Weiher nachmittags 3 Uhr werr>c'
alle Mitglieder dringend gebeten.

SefudjG
»re
»eljent

Gefach

^ütf

\tt(

feoi;

n,euDer Weri
' ' er nach I

'andoersiche,

irifs? .'? Verpsil die

k»n Zur Be
Ein- rk» Kr
°>l°n oder

Ortrgruvpe siochheim /
w :rkfchaft lanfni . Angesiel -ü

ZbM

GiffiMgsftst
am Sonntag , 14. Mai . nechm. 6 Uhr,
im „Kaiserhof" ,Besitzer Herr Mehierh

Konzert - Aeftreöe - Lnrrz-
Eintriltskarten 5 Mk. zuzügl. Steuer , Tanz-
abzeichen ö Ml ., emzelne Tänze 50 Pfi>'
Karton fiad l-n Voraerkattf bei den
gliede-n der O'iserappe und abend» a"

der K-iffe zu haben.

30- -40 Z >r. hüten

i u verkaufen.
Näh . Filial -Exped . des

5) ochh. Stadtanz ., Hochh.
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